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Die zukunfts-sucht
Kennt ihr die definition eines bücherwurmes? Also, dereine liest lieber als er isst undder andere isst lieber als erliest. Ich gehöre zur ersten sorte in einerform, die bereits
an sucht grenzt. (Meine andere sucht ist das gute essen, aber davon später einmal)Genau so wie jeder süchtige ein Suchtmittel dem anderen vorzieht, so ist meinelesesucht auf ein bestimmtes literaturgebiet fixiert. Es genügt, wenn ich science-fiction oder phantastik höre, sehe oder in die hände bekomme und schon ist es ummich geschehen. Meine Umgebung kann sich auf den köpf stellen, neben mir kann
ein presslufthammer zu lärmen beginnen oder das wasser der übergelaufenenbadewanne meine knöchel umspülen, ich höre und sehe nichts mehr, weil ich mich
in anderen weiten und himmelsräumen umhertreibe.
Aber ich kann wirklich nichts dafür, dass sich mit sf-literatur sofort die Vorstellung
von grünen marsmännchen verbindet. Da hat es die hohe literatur schon besserdort wurde Goethe glücklicherweise vor Konsalik geboren. Bei den Zukunftsutopienist es so, dass anspruchsvolle sf-literatur aus den wildwuchernden Phantastereien
vor allem amerikanischer fliessbandschriftsteller, entstanden ist. Keine angst ichwill keineswegs zu einem kulturhistorischen Vortrag ausholen. Aber wie jeder süchtige

bin ich von einem sendungsbewusstsein befallen und würde gerne jedem
interessierten zu beweisen versuchen, dass auch science-fiction oder phantastik
eine ernstzunehmende literaturgattung ist. Mit einer sf-zeitschrift zum beispiel die esin der Schweiz noch nicht gibt. Falls jemand... meine adresse ist am schluss
dieses beitrages.
Aber ich wollte eigentlich nicht schon wieder in Utopien abgleiten, sondern dochnoch versuchen, zu definieren, wieso man auf diese art von literatur süchtig werden
kann. Wir haben doch alle eine mehr oder weniger unbestimmte Sehnsucht nach
einer besseren, humaneren und lebenswerteren weit. Die angebotenen rezepte vonindischen weisen über selbstverwaltungs-altemativbetrieben bis zu marxistisch-
leninistischen Ideologien können auf die dauer nicht befriedigen. Denn wenn auchalle einen teil der Wahrheit enthalten, dem anspruch auf den alleinseeligmachenden
weg stehe ich sehr skeptisch gegenüber. Ausserdem entspricht es sicher nicht
jedermann, sich in orangerot zu kleiden, mit einer halskette, an derein bildnis des
guru baumelt. Oder sich mit seinem egoismus und mit dem von anderen in einem
alternativbetrieb auseinanderzusetzen. Auch sich mit flugblättern, ideologischen
zellengesprachen und zurückgebliebenem proletarierbewusstsein herumzuschlagen,

ist nicht jedermanns sache. Trotzdem suche ich nach alternativen, möchtenicht immer wieder dieselben fehler machen. Ja, ich will wissen, wie man mich
manipuliert, registriert und zu verdummen versucht. An meinem platz in der gesellschaftmochte ich weitersehen, den nebelvorhang durchdringen um zu entdecken, wasdahinter steckt. Wenn ihr jetzt glaubt, dass die science-fiction das rezept dazu
liefert, seid ihr auf dem holzweg. Aber was ihr finden könnt, sind gedankenanstösse
ungewohnte kombinationen, neue wege, unkonforme lösungsvorschläge undkühne gedankengebäude. Aber aufgepasst, wie jede andere sucht, schafft auch
diese eine abhängigkeit. Wenn ihr vor lauter sf keinen Puls, kein anderes buch kurz
nichts mehr anderes lesen könnt, dann hat die sf wieder ein opfer gefordert das dieweit nur noch durch die zukunftsbrille betrachtet. Und damit würde sf wieder zum



alleinseeligmachenden kultobjekt, das keinen positiven gehalt mehr hat. Und davor
hütet euch bei den vereinigten marskanälen. Die venusianer sind allgegenwärtig
und der grosse bruder wacht. Besser wir wagen den zeitsprung und verschwinden
im andromedennebel.

Hans-Rudolf Kloter, passage St-François 4, 1205 Genève

^^fÜ^\ f^x^S
QaKöaä'Wlääß©

UrJ* MOP Ltr£Kiv£/S£ Y^__
C KSwi-<ei4 UNbM FvHur
V nicu Diceirz nun UMr -A>

asffiF vcMicHin tue« attstN

mri w®Dien Rie^ç und HA%T J)
Jy/meNHAFr Fü£VNDmmNf

^Sä!CflBTsS IM SVp£RM/lf!<cr
~\j/Hni£ eck-ern •

Onwri s uNRPAPi/-ue.A«.f.,;/ UNBRAUCHBAREN
M IST'MUR

BI»'. ™«e oooog 5

am <?•«»
E/S GRtCHEfi}»»

Warum werde ich süchtig?
(diese auffassung über krankheit und sucht entstammt dem lesenswerten buch:
Thorwald Dethlefsen: Krankheit als Weg, Bertelsmann Verlag, 1983.)

Dethlefsen geht davon aus, dass eine krankheit des körpers nur anzeigt, was in
unserer seele (geist, bewusstsein) krank ist. Z.b. Verstopfung: Verstopfung hat
psychologisch gesehen (seit Freud) etwas zu tun mit geben, hergeben, schenken.
Verstopfung besagt nun, dass der betreffende 'nichts hergeben' oder an etwas
'festhalten' will. Wenn ich geizig bin, krampfhaft an etwas festhalten will, kann eine
Verstopfung diesen zustand meines bewusstseins anzeigen. Eine Verstopfung
kommt also nicht einfach so von irgendwoher, sondern unser bewusstsein zeigt im
körper, was bei ihm nicht stimmt.
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